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„Auf die Stärken setzen 
Drei Bielefelder Kitas fordern hochbegabte Kinder aus sozial benachteiligten Familien 

• Bielefeld. Per kleine Junge 
war irgendwie ander*. Mich 
sich ein wenig abseits im Kin­
dergarien, spielte nicht mit, 
war still. Aber wenn es um Wis-
sensf ragen ging, war er I euer 
und Flamme, Formulierte., 
fragte, philosophiertet rech* 
nete, las, schrieb, malte und 
wurde nichl müde. Nie. So 
oder so ähnlich sind hochbe­
gabte Kinder. Die drei Kitas 
Nordpark, Markt in Brack-
wedc und Oberlohmannshof 
in Jöllenbeck nahmen seit ei­
nem fahr an dem Projekt 
.»Hochbegabtenförderung so­
zial benachteiligter Kinder** 
teil. Jetzt gaben die Verantwort­
lichen einen Zwischenbericht. 

Malgosia Ladematut- Böhmer 

leitet d i e Herforder Beratungs-

Stelle filr Begabten fördern ng i m 

Vorsthulal ier . Im ersten Schritt 

mussten die 15 Elrzuh^riiiiifti] 

der d rei Fi n rt chtu ngen A\Isgebi 1 
det werden , dami t sie begabte 

und hochbegabte Kinder Uber­

haupt en tdecken k ö n n e n . 

J hxhbegab te Kinder haben ei 

nen Fnhvkkhings vorsprang, sie 

können s teh für ihr A l t e r » e h r 

gut ausdrücken und verfügen 
über eine rasche Auiiassungs 

gäbe/' sa^i Lademann-Böhmer, 
die sich seit sehn fahren mit Be-

^btenförderung von Kindern 
zwischen 3 und 6 Jahren beschäl 
tigt, 

En fcwie kfu ngs vo rspr Ii nge 

sind bei Kindern , deren Mut i e r 

spräche Deutsch ist, n o v h relativ 

leicht zu erkennen. Bei Kindern 
mit Mtgra t ionshiutergrund ist 

das s t h w i e r i « bis unmöulkh. 

„ W e n n m i c h ein K i n d au f 

Deutsch tragt: , W t e ist denn der 

H i m m e l aufgehängtf \ dann ist 

das e ine erstaunliche Frage. 

W e n n das ein türkisches Kind 

tr.i^t. verstehe ich ja d ie Frage 

schon nicht , wei l ich kein Tür 

k isch kann , sagt Sandra 

Schulze, Lei ter in der Kita Mark 

in Brackwede, £9 P rozen t der 

dort igen Kinder l ieben einen Mi 

gra l ionshin tergm nd. 

Hochbegab te Kinder erfüllen 

die Eltern aut der e inen Seite mi t 

Stolz« auf der anderen Seile mi t 

Sorge. Das Kind will geistig be­

schäftigt und geförder t werden . 

In) Pitdagogendeutsch heilst das 

„intel lektuell s t imuliert 1 ' . Für 

d ie F i tem oft anstrengend. 

Die Gtitersl ober Familie- Ost 

huslienrtcli-Stiftung fördert das 

zwei jähr ige Pro jekt mit 30.000 

Euro, D i e g l e i che Summe 

k o m m t v o n der Stadl Bielefeld, 

Dr. L l r k h Httlteniatsu v o m V o r 

stand der Stiftung! „Das ist e ine 

Anschuht! nanzierung. D i e 

Aus und Fortbi ldung der Fach 

kra l le w i rd dami t bezahlt und 

d ic 1 ernm aterialten. 

Für Malgosia Ladematin Böh 

m e r ist klar, dass d ie Förderung 

auch nach den zwei fahren we i 

(ergeht : „ D i e NachhaMgket l ist 

wicht ig ." Sozialdezernent T i m 

Kahler betont , dass man bei die 

seru Projekt auf d i e Starken der 

Kinder setzt und sie nicht aus 

siebt. D i e Förderung v o n H o c h 

begabten habe nichts zu tun mit 

Elitenbüdung* 2 bis 2>3 Prozen t 

der Kinder in Deutschland kön­

nen als hochbegabt gel ten. Im 

Durchschnitt, Lademann Böh 

m e n „Es gibt nur eines* was auf 

D a u e r teurer ist als Bi ldung, 

nämlich keine Bi ldung/ ' 
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